wal 


N 27. 
Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtolten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Injeraten-Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. In o⸗ 
wrazla w: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Lautenburg: 


Grandenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Für die Monate 


Februar und Mürz 


koſtet das Abonnement auf die 


„Thorner Oftdeulſche Zeitung‘ 


1 Mark (ohne Bringerlohn). 


Beſtellungen nehmen entgegen jede Poſt⸗ 
anſtalt, jeder Landbriefträger, die Abhol⸗ 
fielen und die Erpevition. 


Dam Neichstage. 
165. Sitzung vom 30. Januar. 

Die Berathung des Poſtetats, Titel Gehalt des 
Staatsſekretärs, wird fortgeſetzt. 

Abg. Bumiller (Zent.) wünſcht Ausdehnung 
der poſtaliſchen Sonntagsruhe über die geſetzlichen 
Feiertage hinaus auch auf die kirchlich gebotenen 
Feiertage. 

Staatsſekretär v. Stephan erwidert, die Reichs⸗ 
poſtverwaltung könne da nicht ohne Weiteres vor⸗ 
gehen, zumal es fih doch auch um den Eiſenbahn⸗ 
poſtbetrieb handele. 

Abg. Förſter (Ant) kommt nochmals auf die 
Ungerechtigkeit zurück, welche durch die Einführung 
des Altersſtufenſyſtems herbeigeführt ſeien. 

Abg. Fiſchbeck (frſ. Vp) verwahrt ſich und 
ſeine Freunde dagegen, eine Vertheuerung des 
Zeitungsweſens zu wollen. Ihr Verlangen nach Re⸗ 
form des Poſtzeitungstarifs laufe nur auf eine ge 
rechtere Vertheilung der Laſten des Tarifs hinaus. 
Redner kritiſirt hierauf die Telegrammzenſur und be⸗ 
wängelt ſchließlich noch den Fiskalismus der Ver⸗ 
Ti und ihr ablehnendes Verhalten gegen Wünſche 
eichstages. 

Geheimrath v. Sydow weiſt dieſen Vorwurf als 
unbegründet zurück. 

Abg. Singer (Soz.) beſpricht nochmals den von 
ihm geſtern erwähnten Erlaß und bezeichnet es als 
charakteriſtiſch, daß ſich unter den Mehrheitsparteien 
des Hauſes noch niemand gefunden, um der Poſt⸗ 
verwaltung klar zu machen, daß ſie nicht jede Ant⸗ 
wort über den Erlaß verweigern dürfe. Was alles 
bei der Poſtverwaltung wöglich ſei, zeige eine Ver⸗ 
fügung eines Herrn Poſtdirektors Schüßli in Ober⸗ 
hauſen, in welcher von Packetträgern als von Ochſen 
und Stück Rindvieh geſprochen werde. 

Geheimrath Wittko entgegnet, er kenne die be⸗ 
treffende Verfügung nicht; ſollte fie ſich aber beftätigen, 
daun würde natürlich Mißdilligung eintreten. 

Abg Liebermann v. Sonnenberg (Ant.) 
beſchwert ſich über Annahme und Beſtellung von Druck⸗ 
ſachen bei Berliner Poſtämtern, worauf 

„Geheimrath Fritz ſch entgegnet, die Angelegen- 
heit ſolle geprüft werden. — Die Debatte wird nun⸗ 
mehr geſchloſſen und das Gehalt des Staatsſekretärs 

enehmigt. Auch die von der Kommiſſion beantragte 
eſolution, betr. Beſchränkung der Padetbeftelung an 
Sonntagen auf Eilſendungen, gelangt zur Annahme 


des 


Bei dem weiteren Veſoldungstitel „Oberpoſt⸗ 
direktionen“, Titel 18, Bureaudeamte 2. Klaſſe, 
beantragt 


Abg. Müller ⸗ Sagan (frf. Bp.) Erhöbung des 
Gehaltsmaximums von 2700 auf 3000 Mk. Es ent⸗ 
ſteht hierüber zunächſt eine längere Geſchäftsordnungs · 
debatte, welche damit endet, daß ſämmtliche Ber 
bound auträge an die Budgetkommiſſion verwieſen 

erden. 


Bei dem Ausgabetitel „Vervollſtändigung der 
Telegraph nanlagen“ weiſt 

Ang. Hammacher (al.) auf das bekannte Urtheil 
des Oderlandesgerichts in Breslau bin, welches die 
Städte berechtige, gegen die Anlegung von Tele⸗ 
graphennetzen auf Grund ihres Beſitzrechts an den 
Straßen Widerſpruch zu erheben. Trete das Reichs⸗ 
gericht dieſer Entscheidung bei, fo erwachſe der 
weiteren Ausdehnung des Telegraphennetzes die 
größte Gefahr, ebenſo durch die elektriſchen Straßen⸗ 


bahnen, wofern nicht Telegraphenverwaltung und 
eg Bahnen auf einander billige Rückſicht 
nähmen. 


Staatssekretär v. Stephan entgegnet, durch 
§ 12 des Telegraphengeſetzes ſei die Poſtverwaltung 
in der Lage, jede neue Starkſtromanlage zu deſtimmten. 
Einrichtungen zu wingen. Was die Eniſcheidung in 
Breslau anlange, ſo bemerke er, daß ſie vorausſicht⸗ 
lich ſcon Anfang nächſten Jahres vor dem Reichs⸗ 
gericht zur Verhandlung kommen werde. 

Abg. Müller: Sagan (frſ. Vp beſchwert 

„ daß in Görlitz jemandem die Telegraphenver 
bindung adgeſchnitten ſei wegen Benutzung durch 
Nachbarn. 


Staats ſekretüär v. Stephan rechtfertigt dies 
damit, daß in den Verträgen ausdrücklich die Be⸗ 
nutzung nur für eigene Zwecke ausgemacht fei. 
Private Fernſprechſtellen dürften keinesfalls zu öffent⸗ 
lichen Feruſprechſtellen ausgeſtaltet werden. — Der Titel 
wird bierauf genehmigt. 

| as ganze Extraocbinarium wird nach den 
gommiſſtonsbeſchlnſſen bewilligt. 


M. Jung. 


Dienstag, den 2. Februar 


Die Petitionen um Ermäßigung der Fer ee 
bühren werden den verbündeten Regierungen zur Er⸗ 
wägung überwieſen. 

Bei den Fan beantragt Abg. Schneider 
(frſ. Vp.) nachſtehende Reſolution: Der Reichskanzler 
wolle dahin wirken, daß die Portofreiheiten laut 
Geſetz von 1869, welche den regierenden Fürſten und 
deren Gemahlinen bezw. Wittwen verblieben ſeien, 
auf deren Perſonen beſchränkt werden. 

Unterſtaatsſekretär Dr. Fiſcher betom, daß das 
Geſetz von 1869 nicht einſeitig geändert werden 
könne. Etwaige Mißbräuche würden beſeitigt 
werden. 

Abg. Bebel (Soz.) wäuſcht Beſeitigung dieſer 
Portofreiheit. 

Der Antrag wird abgelehnt und der Reſt des Poft- 
etats unverändert genehmigt. 

Ebenſo bewilligt wird der Etat der Reichs⸗ 
druckerei. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. Tagesordnung: Erſte 
—— der Grundbuchordnung und der Konvertirungs⸗ 
vorlage. 


—— ———— ——— —äĩ man 
Deutſches Reich. 


Berlin, 1. Februar. 

— Nach den bisher getroffenen Beſtimmungen 
wird der Kaiſer einige Tage in Kiel 
verweilen. 

— Der ruſſiſche Miniſter Graf Murawiew 
iſt vorgeſtern Abend in Berlin eingetroffen und 
am Bahnhof von dem geſammten Perſonal der 
ruſſiſchen Botſchaft empfangen worden. Bei 
dem zu Ehren Murawi⸗w's in der ruſſiſchen 
Botſchaft veranſtalteten Diner erſchienen der 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe und Gemahlin, 
Prinz Alexander Hohenlohe, Unterſtaatsſekretär 
Frhr. v. Rotenhan, der Adjutant des Reichs⸗ 
kanzlers Graf Schönborn und Gemahlin, ſowie 
ſämmtliche Mitglieder der Botſchaft. Staats⸗ 
ſekretär Fihr. v. Marſchall hatte fi entſchuldigen 
laſſen. Nach Beendigung des heute beim 
Reichskanzler ſtaufindenden Diers fährt Graf 
Murawiew nach Kiel, um dort am Montag 
Mittag vom Kaiſer in Audienz empfangen zu 
werden. — Die „Poſt“ ſchreibt anläßlich der 
Ankunft Murawiews, derſelbe werde zweifellos 
die Empfindung von hier mit fortnehmen können, 
daß die Erhaltung und innigere Geſtaltungen 
reundnachbarlicher Beziehung im gemeinſamen 
Intereſſe de der Mächte liege. 

— Der „Frkf. Zig.“ wird aus Kiel ge⸗ 
meldet: Graf Murawjew trifft am Montag 
Vormittag mit dem Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen Frhrn. v. Morſchall hier ein. 

— Dem am 7. Februar beim Finanz ⸗ 
miniſter von Miquel ſtattfindenden parla⸗ 
mentariſchen Diner wird vorausſich tlich auch der 
Kaiſer beiwohnen. 

— Ueber die Verabſchiedung 
des Miniſters des Innern v. Köller wird 
im Anſchluß an die jüngſt Herrn v. Köller 
ſeuens des Kaiſers gewährte Audienz dem 
„Hann Cour.“ aus Berlin geſchrieben: Köller 
hatte bei der Berathung der Umſturzvorlage im 
Reichstag ſehr ſchlecht abgeſchnitten; er hatte 
ſich bei dieſer Gelegenheit ſeiner Aufgabe nicht 
gewach ſen gezeigt. Dadurch war ſeine Stellung 
einemlich unhaltbar geworden. Dann hatte er 
ſich bei der Erörterung der Militärſtraſprozeß⸗ 
reform in ſcharfen Gegenſatz faſt zum ge⸗ 
ſammten Staateminiſterium geſetzt und in Bezug 
hierauf bald nachher bei einer Hoſjagd zu 
mehreren Herren der Hofgeſellſchaft eine ebenſo 
al fällige wie draſtiſche Bemerkung über die 
„Herren in der Mancheſterſtrate“ gemacht. Dieſer 
Vorgang ward dem Fürſten Hohenlohe hinterbracht 
und hatte den bekannten Beſchluß des Staats⸗ 
miniſtertume, Herrn von Köller zur Einreichung 
ſeines Abſchiedsgeſuchs aufzufordern, zur Folge. 
Die Intriguen des Herrn v. Tauſch ſpielten 
dabei, obwohl fie zeulich mit den Ereign ſſen 
uſammer fielen, keine Rolle — Die „Kreuzztg.“ 
ren die obigen Ausführungen des „Hann. 
Courier“, inabeſondere das Zutat einer Aeußerung 
des Herrn v. Köller über die Herren in der 
Mancherſterſtraße als einen durch nichts be⸗ 
glaubigten Klaiſch. — Ader Herrn v. Köller 
ſieht das Ganze durchaus ähnlich. Die 
„Börfenzeitung* will wiſſen, Herr v. Köller 
ſei zum Oberpräſidenten von Schleswig⸗Holnein 
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beſtimmt. Eine glücklichere Wahl könnte für 
dieſe Provinz freilich nicht getroffen werden. 

— Das Zentrum beabſichtigt, im Reiche⸗ 
tage an dem Antrage des Abg. Müller⸗Fulda 
betreffend die Erhöhung des Betrages zur 
Gewährung von Beihülfen an hülfs be⸗ 
dürftige Kriegstheilneh mer ſeſtzu⸗ 
halten, wofür es ſich ſchon weitere Unterſtützung 
geſichert haben fol, Bei der grundſätzlich ab⸗ 
weichenden Auffaſſung des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums iſt deshalb eine ſcharfe Debatte 
zu erwarten. 

— Wie verlautet, wird demnächſt der Erlaß 
einheitlicher Vorſchriften über die Kon ſu m⸗ 
vereine erfolgen; die bezüglichen Arbeiten 
und Prüfungen ſind abgeſchloſſen. 

— Die Vertreter von 151 Zuckerfabriken 
haben geflern hier das deutſche Zucker⸗ 
ſyndikat gegründet. 

— Der Ausſchuß des Vereins der Roh⸗ 
zuckerfabriken beſchloß, beim Reichstage Schritte 
zu thun, die darauf abzielen, den im jetzigen 
Zuckerſteuergeſetze und beſonders in 
der Art der Kontingentirung liegenden Zwang 
zur Ueberproduktion zu beſeitigen. 

— Die „N. A. Z.“ meldet jetzt, daß der 
kaiſerliche Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika, 
Oberſt Liebert, die Gouvernementsgeſchäfte 
in Dar⸗es⸗Salaam übernommen hat. 


— Zum Witte⸗Stöcker⸗Prozeß. 
Unter Aufhebung des erſten Urtheils wurde 
Stöcker wegen Beleidigung des Paſtors 
Witte in 2 Fällen zu 400 Mark Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt. In der Widerklage gegen 
den Paſtor Witte wurde auf Frei⸗ 
ſprechung erkannt. Im Gegenſatze zum 
erſten Richter erklärte der Präſident, daß die 
Exiſtenz des bekannten Briefes nicht habe feſt⸗ 
geſtellt werden können, und daß die Möglichkeit 
vorhanden ſei, daß Frau Witte, als der echte 
Brief ihr vorgelegt, getäuſcht worden ſei. Der 
Schutz des § 193 wurde Stöcker nicht zugebilligt. 
Bei der Schwere der Beleidigung wurde wegen 
des Artikels im „Volk“ auf 200 Mark, wegen 
des Artikels in der „Evangeliſchen Kirchen⸗ 
zeitung“ auf 300 Mark erkannt. Beide 
Strafen wurden auf 400 Mark zuſammen⸗ 
gezogen. Stöcker war bei der Urtheilsver⸗ 
kündigung nicht anweſend. 

— Die am Sonnabend erfolgte Abſtimmung 
aller Streikenden in Hamburg ergab 


72 Prozent für Fortführung des 
Streikes. 
— - t  —.—n 
Ausland. 
Rußland. 


Der Kaiſer hat i den letzten Tagen, als 
die Krankheit des Großfürſten Michael Niko⸗ 
lajewuſch plötzlich eine ſchlimme Wendung zu 
nehmen drohte, den jungen Großfürſten 
Michael Michailowitſch nach Petere⸗ 
burg berufen, der ſeit feiner Vermählung unter 
dem verſtorbenen Zaren in völlige Ungnade 
gefallen war und ſich nicht innerhalb der 
ruſiſchen Grenzen aufhalten durfte. Der Kaiſer 
wollte damit ſeinem beſonders hochverehrten 
Großoheim eine Freude bereiten. Ob der 
junge Großfürſt vollſtändig in Gnaden auf⸗ 
genommen iſt und ſeine ehemalige Charge zu⸗ 
rüderhält, iſt noch unbekannt. 


Italien. 


Das Gerücht von der ſchweren Erkrankung 
des Papfies wird im Vatikan entſchieden 
bementirt, 

Das „N. W. T.“ meldet aus Rom, daß 
eine mediziiſche Autorität in den letzten Tagen 
den Papſt unterſucht und konſtatirt habe, daß 
der Papſt an Gebirn⸗Aenamie leide, wodurch 
die zahlreichen Ohnmachtsfälle und die all⸗ 
gemeine Erſchöpfung ſich erklären. 


Inſertionsgebühr 


bie ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen ⸗ Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


ilung. 


Inſeraten⸗Apnahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a/ M., Nürn⸗ 

berg, München, Hamburg, Königsberg de. 


Frankreich. 
Die Sozialiſtenpartei hat fi 
geſpalten in Guesdiſten, welche die 


„Pet. Republ.“ beibehalten, und in die An⸗ 
hänger Jaures, welche zur „Lanterne“ über⸗ 


gehen. 
Eine deutſche Theatertruppe 
wird in Paris im April „Fauſt“, „Die 


Räuber“, „Hamlet“ und mehrere Stücke von 
Ibſen aufführen. 

Dem „Gaulois“ zufolge weilt der 
Schwiegerſohn des früheren Präfidenten Grévy, 
Wilſon, in Genua, wo er den Druck eines 
dreibändigen Werkes ſelbſt überwacht, welches 
ſenſationelle Enthüllungen enhalten und einen 
neuen Skandal hervorrufen ſoll, durch 
welchen hochgeſtellte Perſonen wegen des früher 
betriebenen Syſtems der Ordensverleihungen 
kompromittirt werden. 

Belgien. 

Die Brüſſeler Blätter veröffentlichen das 
Porträt der Prinzeſſin Louiſe, der älteſten 
Tochter des Königs Leopold, und Einzelheiten 
über deren Flucht mit einem Huſaren⸗ 
leutnant nach Paris und Spanien. 

England. 

„Daily Telegraph“ meldet, Creil Rhodes 
ſei im Beſitz unlengbarer Beweiſe, daß Prä- 
ſident Krüger von Tranevaal gleichſam mit 
Deutſchland intriguirt hake. Die b züglichen 
Dokumente habe Rhodes in ſeinem Hauſe ge⸗ 
habt, welches eingeäſchert wurde. Jedoch ſei 
es Rhodes gelungen, die Schriſtſtücke zu reiten 
und nach London zu ſchaffen. 

Griechenland. 

Wegen Studentenunruhen iſt 
die Univerſität Athen geſchloſſen worden. Wolffs 
Bureau meldet vom Freitag: Durch ein Dekret 
wird die Schließung aller Fakultäten während 
des erſten Semeſters des akademiſchen Jahres 
angeordnet. Die Univerfitätegebäude werden 
beſetzt gehalten. Die Univerfität, in der ſich 
800 Studenten befinden, welche ſich weigern, 
dos Gebäude zu verlaſſen, ift von einem Militär- 
ko don umgeben. In der Umgebung der 
Univerſität herrſcht große Erregung, die außer⸗ 
halb der Univerſität befindlichen Studenten 
bereiten eine Kundgebung vor. Bei einem Zu⸗ 
ſammenſtoß mit der Poliset wurden drei Per⸗ 
ſonen verwundet; der Polizeipräfekt, der zu 
Pferde am Orte des Zuſam menſtoßes erſchien n 
war, wurde von einer Kugel getroffen, die Kraft 
der Kugel wurde indeß durch die Taſchenuhr 
des Präfekten abgeſchwächt. Ein Schuler, der 
ſich auf einem vorüberfahrenden Pferd bahn⸗ 
wagen befund, wurde getöc tet. Die Polizei 
hat die Waofferieitung abgeſperrt, um die 
Studenten zum Verlaſſen der Un verſitätsgebäude 
zu zwingen. Die außerhalb der Univerſitäte⸗ 
gebäude befindlichen Studenten drohen, den 
Miltiärkordon zu durchbrechen, um die Kameraden 
mit Lebensmitteln zu verſehen. — Von Sonn⸗ 
abend Mittag wird berichtet: Die Lage iſt 
ruhiger geworden. Die füngſten Studnenden 
haben die Uriverfität verlaſſen, andere verlangen 
mit der Polizei zu unterhandeln. In der 
Stadt heirſcht Ruhe. Die Absperrung der 
Univerfität durch einen Militärkordon wird 
auftecht eihalien. Nach langen Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den Profeſſoren und den 
in der Unwerſität eingeſchloſſenen Studenten 
wurde am Sonnabend Nachmittag eine Ver⸗ 
ſtändigung erzielt, nach der den Studenten 
freier A zug mit Waffen außer den Gewehren 
zugeſtanden wurde. Drei Tage und drei 
Nächte hatten fie ſich in der Univerfität de⸗ 


haupiet. 
Türkei. 

Eine hobe mit den orientaliſchen Verhält⸗ 
niſſen woh vertraute diplomatiſche Perſönlich keit 
in Rom verneinte die Frage, ob der für das 
Frühjehr e wartete Aue bruch der Bewegung in 
Ma cedomen weiſtragende ernſte Kon ſe quenzen 
und Komplitanonen herbeiführen könnte, mit 
dem Huweis auf den ernſten Willen der 
Goßmächſe, den Frieden zu erhalten Nur 
wenn in Konftantinopel Uaruhen ausbrechen 
ſollten, jo würden die Flotten der Großmächte 


in den Bosporus einlaufen und vor der 
türkiſchen Hauptſtadt erſcheinen. 

Die „Times“ melden aus Konſtantinopel, 
daß, nachdem die Oltomanbank die Bedingungen 
des Sultans akzeptirt, ein Kontrakt unter 
zeichnet worden ſei, wonach dem Sultan ein 
Vorſchuß von einer Viertel Million bewilligt 
wird. 


Provinzielles. 


r Schulitz, 31: Januar. Der Spar⸗ und 
Vorſchußverein hielt heute Nachmittag die 
ordentliche Generalverſammlung ab. Der Rechenſchafts⸗ 
bericht für das Jahr 1896 wurde gebracht und dem 
Rendanten Entlaſſung ertheilt. Die Dividende pro 
1896 wurde auf 6 Prozent feſtgeſetzt, der Höchſtbe⸗ 
trag der Kreditgewährung auf 6000 Mark. Der 
Direktor las den Reviſionsbericht des Verbands⸗ 
reviſors vor. Dem Direktor wurde das Gehalt von 
300 auf 400 Mk., dem Rendanten von 700 auf 800 
Mark und dem Kontrolleur von 60 auf 100 Mk. er⸗ 
höht, auch den Aufſichtsrathmitgliedern für Verſéum⸗ 
nißkoſten 120 Mk. bewilligt. Aus dem Verwalungs⸗ 
bericht des Vereins für das Jahr 1896 iſt zu ent⸗ 
nehmen, daß der Verein 13 Jahre beſteht und am 
31. Dezember 1896 462 Mitglieder zählte. Im 
Laufe des Jahres waren 23 ausgeſchieden und 60 
neu hinzugetreten. Das Kaſſenkonto beſtand am 1. 
Januar 1896 aus baar 9570 Mk., vereinnahmt 
wurden 309 142 und verausgabt 316 672 Mk., Kaſſen⸗ 
baarbeſtand am Schluß 1896 2040 Mk. Das 
Wechſelkonto war 105 503 Mk., verausgabt wurden 
123 705 Mk. und zurückgezahlt 112 290 Mk. Bleibt 
Beſtand am Jahresſchluß 116 918 Mk. Das Zinſen⸗ 
konto weiſt am Schluſſe des Jahres als vereinnahmt 
14472 Mk. auf. Der Reſervefond beträgt 6 447 Mk. 
An Gerichtskoſten, die noch nicht gedeckt find, veraus⸗ 
gabte der Verein 149 Mk. Das Mitgliederguthaben 
war 38 778 Mk. am Anfange und am Schluß des 
Jahres 40907 Mark. Das Sparkaſſenkonto am 
Anfange betrug 67409 Mk. und Ende des Jahres 
719814 Mk. Die Schlußbilanze am 31. Dezember 
detrug in Einnahme und Ausgabe 128 170 Mark. — 
Das Kujathiſche Grundſtück in der Breiten⸗ 
ſtraße, auf dem die Gebäude im vorigen Winter ab- 
brannten und im Sommer wieder neu erbaut wurden, 
it für 21500 Mk. an den Holzvermeſſer Ludwig 
Temlitz von hier verkauft worden. — Der Männer⸗ 

eſangverein hielt heute im Vereinsſaale einen 
Familienabend ab. Chorgeſänge, Solos, humor. Vor⸗ 
träge unterhielten die Verſammelten. Der Schluß 
bildete ein Tanzkränzchen. — Das Grundſtück des 
Herrn Lindner, welches hier am Bahnhof liegt nnd 
von der Stadt für 7500 Mark angekauft ift, ſoll vn 
Armenhaus eingerichtet werden. — Die frühere 
Weſtphalſche Dampfſchneidemühle, welche kürzlich von 
J. Lindau aus Magdeburg erſtanden iſt und über 
zwei Jahre außer Thätigkeit war, wird in dieſen 
Tagen wieder in Betrieb geſetzt werden. 

d Culmer Stadiniederung, 30. Januar. In 
der heute im Gerhardt'ſchen Lokale zu Podwitz abge⸗ 
haltenen Sitzung von Landwirthen der mittleren 
Stadtniederung wurde eine Genoſſenſchaftsmolkerei 
unter der Firma: „Eing. Genoſſenſchaftsmolkerei m. 
u. H. zu Podwitz“ gegründet. 40 Genoſſen be⸗ 
kundeten die Gründung durch Namensunterſchrift. Als 
Vorſtand wurden die Herren Deichhauptmann Lippke⸗ 

odwitz, Beſitzer Friedler⸗Grenz, Beſitzer Leonhard 

ranz⸗Niederausmaaß, als Aufſichtsrath Kleman⸗Neu⸗ 
ſaß, Unrau⸗Grenz, Kopper und Görtz⸗Dorpoſch, David 
. Schumacher⸗Podwitz gewählt. 

n der hierauf folgenden Generalverſammlung wurde 
der Vorſtand und Aufſichtsrath für folgende Punkte 
von der Verſammlung autoriſirt. 1. Statutberathung 
auf Grundlage der Lunauer, 2. Bauplatzer werbung, 3. 
maſchinelle Einrichtung, 4. Verhandlung mit mit einem 
Bauunternehmer, 5. Baumaterial, 6. Kapitalfrage, 
7. gerichtliche Eintragung. Zu letzterem Punkte wird 
der Vorſtand allein bevollmächtigt. Die Generalver⸗ 
ſammlung beſchließt demgemäß Als Präſident des 
Aufſichtsrathes wurde Herr Unrau⸗Grenz gewählt. 
Herr Lehrer Zander⸗Neuſaß war als Schriftführer 
thätig. — Heut fanden auf der Weichſel von mehreren 
Herren der Verwaltung Eismeſſungen ſtatt. — Da 
jetzt in Sartowitz wieder Holz verkauft wird, wird 
die Paſſage über das Eis ſtark benutzt. } 

Schlochau, 29. Januar. Durch das unvorſichtige 
Umgehen mit einem geladenen Gewehre ereignete ſich 
vorgeſtern in dem Dorfe Kramsk eine tödtlicher Un⸗ 
glücksfall. Der Gutsbeſitzer Korſunke kam Nach⸗ 
mittags von der Jagd und befahl ſeinem Schäfer 
Batzer, das Gewehr und die übrigen Sachen vom 
Schlitten zu tragen. Der Schäfer nahm den Riemen 
des Gewehrs über den Arm und warf die Pferde ⸗ 
decke darüber; plötzlich krachte ein Schuß, und die 
ganze Schrotladung traf den etwa vier Schritt ent⸗ 
fernt ſtehenden 16jährigen Knecht Martin Hintz in 
den Kopf, ſo daß H. auf der Stelle todt zuſammenbrach. 

Oſterode, 29. Januar. Der IIjährige Schul ⸗ 
knabe Rubel brach auf dem Mühlenteich ein und 
ertrank. 

Elbing, 29. Januar. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wurde der Etat des Schlacht⸗ 
hauſes in Einnahme und Ausgabe auf 66 300 Mark 
feſtgeſetzt. Die Zahl der geſchlachteten Thiere geht 
ſtetig zurück (Rinder z. B. von 2800 Stück 1893/94 
auf 2390 Stück im letzten Jahre), die Schlachtgebühren 
ſind deshald um 1000 Mk. geringer veranſchlagt 
worden. Bei dem Titel „Insgemein“ wurde erwähnt, 
daß die ſozialdemokratiſchen Ver ſamm⸗ 
lungen der Stadt ziemlich koſtſpielig werden, da 
an Stenographengebühren für die Ueberwachung der 
Verſammlung 394 Mk. verausgabt wurden. Herr 
Bürgermeiſter Dr. Contag theilte hierbei mit, daß die 
Aufnahme von Stenogrammen auf eine Anordnung 
des Herrn Regierungspräſidenten zurückzuführen ſei 
und nur dann erfolgen müſſe, wenn es ſich um aus⸗ 
wärtige Redner handle. 

Danzig, 29. Januar. Zur Anlage von Rieſel⸗ 
feldern in Königsberg begiebt ſich heute der 
ad Leiter der Rieſelfelder in Heubude, Herr 

oſchkowski, dorthin. Es hat ſich in Königsberg ein 
Konſortium gebildet, welches etwa 500 preußiſche 
Morgen angekauft hat und dieſes Gelände vom Jahre 


1898 ab durch eine beſondere Kanalanlage berieſeln 


laſſen wird. Das Rieſelwaſſer wird von der Stadt 
Königsberg auf 25 Jahre umſonſt gegeben, und die 
Geſellſchaft beabſichtigt das Gelände theils gärtneriſch, 
theils landwirthſchaftlich zu bearbeiten. — Auch hier 
iſt die Wochenverſammlung des jeden Dienſtag Abend 
tagenden polniſchen Vereins „Jednusc“ auf⸗ 
gelöſt worden, als die Verhandlungen in polniſcher 
Sprache vom Vorſitzenden eröffnet wurden. — Wieder 
Hai ein älteres Danziger Schiff auf offenem Meere 
ſeinen Untergang gefunden. Wie aus London 
telegraphiſch gemeldet wird, iſt die Schoonerbark 
„Oberbürgermeiſter von Winter“, von Newport nach 
Trinidad beſtimmt, am 7. Januar, da das Schiff 
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ſank, von der Mannſchaſt verlaſſen worden. Vier 
Perſonen wurden gerettet. Ueber das Schickſal der 
übrigen Mannſchaft und des Kapitäns iſt nichts be⸗ 
kannt geworden. 

Königsberg, 29. Januar. Der Stadthaus⸗ 
haltsetat für 1897/93 balancirt in Einnahme 
und Ausgabe mit 6277600 Mk. gegen 5 662 100 Mk. 
im Vorjahre. Durch das günſtige Ergebniß der 
letzten beiden Jahre konnten die Einkommen⸗, Gebäude⸗ 
und Gewerbeſteuer um je 10 bezw. 5 Prozent, auf 
170 bezw. 160 Proz. ermäßigt werden. — Das Vor ⸗ 
ſteheramt der hieſigen Kaufmannſchaft hat in mehreren 
außerordentlichen Sitzungen die neue Börſenordnung 
und die Kursmaklerordnung feſtgeſtellt, welche auch 
die Genehmigung des Herrn Handelsminiſters gefunden 
haben. Die Kursmakler find bereits, nach dem Vor⸗ 
ſchlage der Vorſteheramtes, von dem Regierungspräſi⸗ 
denten ernannt worden. 

Ortelsburg, 29. Januar. Geſtern hat ſich die 
Morgnerfrau L. aus Grammen im Viehſtall erhängt. 
Verwickelte Prozeſſe ſollen ſie zu dem Selbſtmorde 
bewogen haben. 

Neidenburg, 29. Januar. Der Wirth Carl 
Sender aus Abbau Narthen, welcher am 21. d. 
Mts aus der Mühle Johannisthal fortfuhr und nicht 
nach Haufe zurückkehrte, iſt heute von Waldarbeiter 
in der Ittowker Forſt in einem Graben als Leiche 
gefunden worden. Die Pferde ſind auch todt. Sender 
muß nicht gleich umgekommen ſein, da es zu ſehen iſt, 
wie er Aeſte unter die im Graben liegenden Pferde 
gelegt und wohl verſucht hat, die Thiere auf dieſe 
Weiſe zu retten, hierbei muß er wohl ermüdet, ein⸗ 
geſchlafen und erfroren fein, 

Gerdauen, 28. Januar. Erfroren. Der 
Schneidermeiſter Winkler aus Doyen iſt am 26. dieſes 
Monats Vormittags auf dem Aſſauner Felde als 
Leiche aufgefunden worden. W. war am Sonntag 
Vormittag zur Ablieferung einer Arbeit nach Aſſaunen 
gegangen und hatte von hier aus Abends um 
6½ Uhr den Rückweg angetreten; er muß wohl in⸗ 
folge des tiefen Schnees und der Dunkelheit den Weg 
verfehlt haben und iſt dann erfroren. Seine Frau, 


die ihn vergebens erwartete, nahm am Montag nicht 


gleich Nachforſchungen vor, da es ſchon öfters vorge⸗ 
kommen war, daß ihr Mann lange wegblieb. Erſt 
am zweiten Tage wurde W. auf dem Felde, mit dem 
Geſicht im tiefen Schnee liegend, als Leiche gefunden. 
W., der 35 Jahre alt ift, hinterläßt eine Frau und 
ſechs Kinder im Alter von 1— 9 Jahren. 

Memel, 28. Januar. Eine eigenthümliche Ent⸗ 
führungsgeſchichte hat ſich vor kurzer Zeit in dem 
uns benachbarten ruſſiſchen Grenzſtädtichen Ritawen 
abgeſpielt. Von durchaus glaubwürdiger Seite wird 
dem „M. D.“ folgendes berichtet: Vor etwa 14 
Tagen wurde zur Nachtzeit die minderjährige, 17 
Jahre alte Tochter „Sieche“ des jüdiſchen Landwirths 
Malamit in Ritawen von Dienern des Fürſten 
Oginski⸗Ritawen aus ihrem elterlichen Hauſe entführt. 
Wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, beſindet ſich das 


junge, bildhübſche Mädchen ſeit jener Zeit auf dem 


1½ Meilen von Ritawen entfernten Schloſſe des 
Fürſten. Alle Bemühungen der Eltern, ihre Tochter 
zurückzubekommea, find bis jetzt erfolglos geweſen, 
der Fürſt hat ihnen nicht einmal geſtattet, ihr Kind 
zu ſehen und zu ſprechen. Als Grund der Entführung 
giebt Fürſt Oginski an, er beabſichtige, das Mädchen 
— römiſch⸗katholiſch taufen zu laſſen. (II) Eine Anzeige 
der Eltern bei der Polizei iſt natürlich () bis heute 
ohne Ergebniß geblieben. 

Saalfeld, 29. Januar. Der hieſige Lehrerverein 
hörte in feiner erſten diesjährigen Sitzung einen Vor⸗ 
trag des Organiſten Bath » Gr. Arnsdorf über die 
Frage: Was verlangen wir von Preußen, dem 
klaſſiſchen Lande der Schulen und Kaſernen? Redner 
ging von der hohen Wichtigkeit der Schulen aus, 
durch welche die Kaſerne erſt ihre Bedeutung recht 
erhalte. Er kam zu den Folgerungen, daß die Lehrer 
folgendes verlangen müſſen: ein von der Ver⸗ 
faſſung gewährleiſtetes Unterrichtsgeſetz, Fachaufſicht 
unter Wegfall der Ortsſchulaufſicht, Sitz und Stimme 
im Schulvorſtande bezw. in der Schuldeputation, 
Anerkennung der Rechte als Staatsbeamte (Art. 23 
der Verfaſſung) und ein auskömmliches Gehalt in 
der Höhe, wie es die Subalternbeamten erſter Klaſſe 
beziehen. 

Wölfelsgrund, 28. Januar. 
Hirſche rennen uns die Stubenthür ein.“ Mit dieſem 
Ausrufe kam nach der „Schleſ. Volksztg.“ dieſer 
Tage die am äußerſten Ende des Dorfes wohnende 
Brettmüllerfrau Lax in das gegenüberliegende Förſter⸗ 
haus. Als nämlich der Brettmüller Lux mit den 
Seinen beim Abendbrot ſaß, waren 2 Hirſche in die 
Brettmühle eingedrungen. Durch Tritte aufmerkſam 
gemacht, ſah man nach und erblickte die Thiere, von 
denen das eine ſofort die Flucht ergriff und entkam. 
Dem anderen war die Flucht nicht mehr möglich. 
Nachdem man den Hirſch gefangen hatte, nickte ihn 
der Förſter ab. Man fand, daß er bereits ange⸗ 
ſchoſſen war. 


Oſtrowo, 30. Januar. Bei einem heute früh in 
Skalmierzyce erfolgten Eiſenbahnunfall wurden 
ein Zugführer und ein Heizer lebensgefährlich ver⸗ 
letzt. Der Materialſchaden iſt bedeutend. 

Gneſen, 28. Januar. Wie alljährlich, ſo haben 
auch am geſtrigen Geburtstage des Kaiſers junge 
Burſchen in den Straßen Feuerwerkskörper abge⸗ 
brannt und dadurch das Publikum in Gefahr gebracht. 
Durch dieſen Unfug iſt thatſächlich ein ſchwerer Un⸗ 
glücksfall vorgekommen. Als ein aus Plauen hierher 
re Reiſender das Fiebigſche Hotel verließ, 

og ihm plötzlich ein brennender Gegenſtand ins 
Auge. Ein herbeigeholter Arzt ſtellte leider den 
Verluſt des Augenlichtes feſt und ordnete die 
met Unterbringung des Verletzten in einer Augen⸗ 
nik an. 

Liſſa i. P., 28. Januar. Der Bahnarbeiter 
Ruwe aus Grune gerieth geſtern auf einer Neben⸗ 
ſtrecke des Güterbahnhofes beim Rangiren ſo un⸗ 
glücklich zwiſchen die Puffer zweier Wagen, daß ihm 
de „ eingedrückt wurde; am Nachmittag 

arb er. 


„Herr Förſter, die 


Lokales. 

Thorn, 1. Februar. ı 

— [Der Thorner Lehrerverein] 
hielt am vergangenen Sonnabend im Artushofe 
eine Sitzung ab. Der Vorſitzende eröffnete 
die Sitzung mit einem herzlichen Willkommens⸗ 
gruß und wünſchte den Mitgliedern und deren 
Angehörigen ein glückliches neues Jahr. Nach⸗ 
dem er unter Hinweis auf die Jubelfeier des 
deutſchen Lehrervereins zu fernerem innigen 
Zuſammenhalten ermahnt hatte, gedachte er in 
längerer Ausführung tief bewegt des unlängſt 
heimgegangenen Lehrerveteranen „Papa Deltzer“. 
Zu Ehren des Verſtorbenen erhob ſich die 


Verſammlung von ihren Sitzen. Hierauf hielt 
Herr Paul einen höchſt ſpannenden Vortrag 
über Geſchichtsunterricht, an den ſich eine mehr 
als einſtündige lebhafte Debatte ſchloß. Am 
Schluſſe wurden mehrere geſchäfiliche Angelegen⸗ 
heiten erledigt. 

— [Bürger verein.] Wir weiſen 
nochmals auf die heute Abend im kleinen 
Saale des Schützenhauſes ſtattfindende 
Verſammlung hin, auf deren Tagesordnung 
die Feſtſetzung der Statuten, Vorſtands wahl 
und die Theaterfrage ſteht. Im Intereſſe 
jedes einzelnen Bürgers liegt es, den Bürger⸗ 
verein zu unterſtützen und lebensfähig zu er⸗ 
halten, da derſelbe einen wichtigen Faktor in 
der Förderung der ſtädtiſchen Angelegenheiten 
darſtellt, ſofern er unter verſtändiger und 
erfahrener Leitung ſteht. Der Beſuch der 
heutigen Verſammlung kann deshalb nur jedem 
Bürger angelegentlich empfohlen werden. 
Recitationsabend.] Wieder⸗ 
holt machen wir auf den heute im Artus⸗ 
hof ſtattfindenden Recitationsabend des „Kaufm. 
Vereins“ aufmerkſam. Die Vorträge beginnen 
um 8 Uhr. 


— [Das neue Spezialitäten 
Eſemblel im Schützenhauſe hat ſich geftern 
Abend glücklich eingeführt. Da iſt zunächſt 
der Komiker, Herr Otto Bayer, der ſich 
ſehr angenehm von ſeinem letzten Vorgänger 
unterſcheidet. Während bei jenem die ganze 
Kunſt in clownhaftem Fratzenſchneiden und 
Faxenmachen beſtand, bietet Herr Bayer wirklich 
herzerfriſchenden, geſunden Humor. Er mußte 
nach jeder Nummer immer und immer wieder 
heraus und brachte faſt ſtets neue und originelle 
Sachen. Am meiſten geſiel ſein „Bruder 
Studio auf dem Heimwege“, den er ſo 


— 


urdrollig und mit ſo lebhafter Naturtreue 
gab, daß das animirte Publikum 
aus dem Bravorufen kaum herauskam. 


Ein hervorragendes Mitglied des Enſembles 
iſt ferner die kleine Trapez⸗ und Drahtſeil⸗ 
künſtlerin Frln,. Ventur o. Man kann ver⸗ 
ſchiedener Meinung darüber ſein, ob es recht 
iſt, daß Eltern ein ſo junges, zartgebautes 
Weſen dem aufreibenden und für ein Kind 
noch in mancher anderern Beziehung ſchwer 
nachtheiligen Artiſtenberuf widmen — die That⸗ 
ſache muß aber hier rückhaltlos anerkannt 
werden, daß die Kleine eine bedeutende Ver: 
treterin ihres Faches iſt und es darin einmal 
ſehr weit bringen kann, wenn ihre Kräfte nicht 
vorzeitig erſchöpft werden. Sehr gefallen baben 
auch die Geſchwiſter Otti und Trudi Silvias, 
Geſangs⸗ und Tanz ⸗Duettiſtinnen. Die Ge⸗ 
brüder Wichmann führen halsbrecheriſche 
und aufregende Kunſtſtücke an der balancirten 
Leiter und dem balancirten Reck aus. Schließ⸗ 
lich gehört zu dem Enſemble noch eine Lieder⸗ 
ſängerin, die ganz hübſche Zähne und Augen 
hat; vom Geſange ſpricht man beſſer nicht. 
— Es finden jetzt wieder täglich Vorſtellungen 


im Schützenhauſe ſtatt. 


— [Das herrliche Wetter,] das 
wir geſtern hatten, verlockte männiglich zu einer 
Schlütenparthie, deren Ziel in den meiſten 
Fällen Leibitſch war. Und ſo fand ſich geſtern 
„tout Paris“ in dem Grenzneſtchen zuſammen, 
ſodaß in dem geräumigen Miesler' ſchen 
Lokal zu Zeiten kaum ein Platz zu haben war. 
Heute wird wieder eine Anzahl Poſtkarten 
von Leibitſch aus „Grüße aus Rußland“ nach 
allen Himmelsgegenden befördern. Auf dem 
Rückwege wurde von verſchiedenen Ausflüglern 
in der originellen, von „Europens übertünchter 
Höflichkeit“ noch wenig angekränkelten Dorf⸗ 
ſchenke zu Bylawy Station gemacht, um noch 
einen Stärkungstrunk für den weiten Weg zur 
Stadt zu nehmen. 

— [Ein kleiner Irrthuml iſt unferem 
Korreſpondenten in Podgorz in dem Bericht über 
die letzte Stadtverordnetenſitzung daſelbſt in der 
Nummer vom 30. d. M. paſſirt. Herr Gym⸗ 
naſialoberlehrer Semrau ſchreibt uns dazu: 
„Sehr geehrte Redaktion! Die Nummer vom 
30. d. M. brachte unter „Podgorz“ die Notiz, 
daß die dortige Stadtverordnetenverſammlung 
beſchloſſen hätte, von Gymnaſialoberllehrer S. zu 
Thorn ein in ſeinen Händen befindliches Pri⸗ 
vilegium der Stadt Podgorz für die ausgelegten 
12 Mk. zurückzukaufen. Der Unterzeichnete be⸗ 
findet ſich weder im Beſitze der beregten Ur⸗ 
kunde, noch hat er dieſelbe für den Magiſtrat 
von Podgorz erworben, er hat vielmehr ein 
in anderweitigem Privatbeſitze befindliches 
Podgorzer Privilegium in einem Schreiben an 
den Magiſtrat von Podgorz vom 5. d. M. 
behufs Vervollſtändigung der Podgorzer Pri⸗ 
vilegienſammlung zum Ankaufe empfohlen. 


Hochachtungs voll ergebenſt Semrau, Gymnaſial⸗ 


oberlehrer.“ ER 

— [Erledigte Schulſtellen] 
Stelle zu Gr. Nogath, Kreis Graudenz, evangel, 
(Meldungen an Kreisſchulinſpektor Komotowski 
in Leſſen.) Stelle zu Borken, Kreis Culm, 
evangel. (Kreisſchulinſpektor Dr. Cunerth zu 
Culm.) Stelle zu Korzeniec, Kreis Thorn, 
evangel. (Kreisſchulinſpektor Neidel zu Schönſee.) 
Stelle zu Kamnitz, Kreis Tuchel, evangel. 
(Kreisſchulinſpektor Dr. Knorr zu Tuchel.) 
Stelle zu Niederhof, Kreis Graudenz, changel. 
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(Kreisſchulinſpektor Komorowski zu Leſſen.) 
Sielle zu Rubackowo, Kreis Thorn, kathol. 
(Kteisſchulinſpektor Neidel zu Schönſee.) 

— [Die Aufnahmeprüfung! bei 
den königlichen Seminaren zu Bromberg, 
Rawitſch und Paradies ſoll einer neueren Be⸗ 
kanntmachung zufolge nicht am 22., ſondern 
am 29. März abgehalten werden, wo der zuerſt 
feſtgeſetzte Termin auf die Zentenarfeier des 
Geburtstages Kaiſer Wilhelms I. gefallen 
wäre. , 

— [Aus Jnowrazlam] berichtet ein 
polniſches Blatt: Vor einigen Tagen hatte 
ſich in Inowrazlaw ein polniſcher Beſitzer 
aus der Umgegend vor dem Gericht wegen 
Beleidigung eines Einwohners, ebenfalls eines 
Polen, zu verantworten. Beim Einigungsver⸗ 
ſuche ſchlug der Richter dem Angeklagten vor, 
für einen guten Zweck eine kleine Summe zu 
ſpenden, worauf der Angeklagte einging. Der 
Richter regte nun an, 20 Mk. für das 
Denkmal Kaiſer Wilhelms I. zu geben, welches 
in Inowrazlaw errichtet werden ſoll. Darauf 
erwiderte der Angeklagte, daß er für dieſen 
Zweck kein Geld habe und dazu nichts geben 
würde. 

— [Die Ziehung] der 2. Klaſſe der 
preußiſchen Lotterie beginnt am 8. Februar. 
Die Erneuerungslooſe müſſen bis zum 4. Fe⸗ 
bruar eingelöſt werden. 

— [Die Ledermärkte in Königs⸗ 
berg] find vom Oberpräſid enten von Oſt⸗ 
preußen für 1898 auf den 20. April und 20. 
Oktober feſtgeſetzt worden Im laufenden 
Jahre findet der erſte Ledermarkt am 24. März 
und der zweite am 16. September ſtatt. 

— [Strafkammerſitzung] vom 30. Januar. 
In der „Gazeta Godzienn a“, deren verant⸗ 
wortlicher Redakteur Johannes Lipinski aus 
Thorn iſt, erſchien unter dem 23. Auguſt 1896 ein 
Artikel, der eine Feier des Kriegervereins in Löbau 
betraf, In demſelben wurde zur Sprache gebracht, 
daß ſich an der Feier auch Polen betheiligt hätten, 
die von den deulſchen Kameraden unglimpflich be⸗ 
handelt worden ſeien. So ſeien von den deutſchen 
Kameraden Augehörige von polniſchen Mitgliedern des 
Kriegervereins und deren Landsleute von dem Vereins⸗ 
feſte ausgeſchloſſen worden; es ſei während des Feſtes 
zu einem fürchterlichen Skandal gekommen und vier 
von den polniſchen Landsleuten ſeien vor die Thür 
geſetzt worden uſw. Der Artikel ſchließt mit einer 
Mahnung an die polniſchen Mitglieder, fremden Ver⸗ 
einen fern zu bleiben und ſich den polniſchen Vereinen 
zuzuwenden. Die Vorſtandsmitglieder des Krieger⸗ 
vereins ſtellten gegen Lipinski Strafantrag wegen 
Beleidigung durch die Preſſe, weil der Artikel wahr⸗ 
heitswidrige Angaben enthalte, die den Verein in der 
in der öffentlichen Meinung herabzuwürdigen geeignet 
feien. Der Angeklagte Lipvinski gab an, den Ver⸗ 
faſſer des fraglichen Artilels nicht zu kennen, den In; 
halt des Artikels jedoch gekannt zu haben, als er in 
Druck gegeben wurde. Die umfangreiche Beweis au 
nahme fiel zu Ungunſten des Angeklagten aus. Der 
Gerichtshof hielt den Angeklagten der öffentlichen Be⸗ 
leidigung für ſchuldig und verurtheilte ihn zu 100 M. 
Geldſtrafe, im Nichtbeitreibungsfalle zu zwanzig 
Tagen Gefängniß. Den beleidigten Vorſtandsmit⸗ 
gliederrn wurde auch die Befugniß zugeſprochen, die 
Verurtheilung des Angeklagten in der „Gazeta 
Godzienna“ und in der „Drewenz = Poſt“ auf Stoften 
des Angeklagten nach eingetretener Rechtskraft des 
Urtheils bekannt zu machen. Endlich wurde auf Ver⸗ 
nichtung der betreffende Zeitungsnummer, in welcher 
ſich der Artikel befindet, und auf Unbrauchbarmachung 
der zur Herſtellung des Artikels benutzten Platten 
und Formen erkannt. — Der Arbeiter Johann Nagel, 
der Arbeiter Guftav Retkowski und der Käthner Franz 
Urbanski, ſämmtlich aus Schlonz, befanden ſich am 
7. Dezember 1896 zu Thorn in einem Gaſthauſe. Sie 
beſchafften ſich einen Stempelbogen und ſtellten auf 
demſelben einen Schuldſchein in Höhe von 500 Mk. 
auf die Namen „Franz und Pauline Muchewiecz“ 
lautend aus, den fie in verſchiedenen hieſigen Ge⸗ 
ſchäften vergeblich zu verkaufen ſuchten. Inzwiſchen 
hatte die Polizeſverwaltung von dem Vorhaben jener 
drei Perſonen Kenntniß erhalten und veranlaßte 
die Feſtnahme derſelben. Die Anklage machte ihnen 
den Vorwurf der Urkundenfälſchung und des ver⸗ 
ſuchten Betruges; dem Nagel wurde ferner zur Laſt 
gelegt, ſich bei ſeiner Feſtnahme einen falſchen Namen 
beigelegt und dadurch gegen § 360 Str.⸗G.⸗B. ver ⸗ 
ftoßen zu haben. Das Urtheil lautete gegen Ret⸗ 
kowski und Urbanski auf je ein Jahr Gefängniß, 
gegen Nagel auf ſechs Monat Gefängniß und einer 
Woche Haft und gegen alle Drei auf Berluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zwei 
Jahren. — Endlich wurden beſtraft: der Knecht Joſef 
Isdepski aus Gremboczyn wegen gefährlicher Körper⸗ 
verletzung mit neun Monaten Gefängniß und das 
Dienſtmädchen Emilie Wolff aus Schöneich wegen 
ſchweren Diebſtahls mit einer gleich hohen Strafe. 

— [Die ch wur gericht 
period e,] die bei dem biefigen Landgericht 
am 8. Februar ihren Anfang nehmen ſollte 
und wozu die Geſchworenen bereits ausgelooſt 
find, wird vorausſichtlich ausfallen, da bisher 
Straſſachen nicht vorliegen — für unſere 
Gegend ein ſehr feltener Fall. 5 
Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
4 Grad C. Kälte; Barometerſtand 27 Zoll 
6 Strich. 

[Von der Weichſel.] Waſſer⸗ 

ſtand 0,03 Meter über Null. 
R Thorn⸗Papau, 30. Januar. Bei der geſtern 
in Gut Papan von Herrn Rittergutsbeſitzer Wegner 
Oſtaszewo (welcher die Jagd in Gut Papau gepachtet 
hat) veranſtalteten Treibjagd wurden 140 Haſen und 
ein Rehbock zur Strecke gebracht. Bekanntlich iſt Gut 
Papau ſeinerzeit von der Landbank Berlin angekauft 
worden; dieſelbe gedenkt davon kleine Beſitzungen ein⸗ 
urichten und Anſiedeler darauf zu ſetzen, dagegen 
ſolen 1000 Morgen zu den Gebäuden verbleiben. — 
Hier iſt jetzt tiefer Schnee gefallen, ſodaß die Wege 
ſchlecht paſſirbar find. — Auf dem Gute Zackszewke 
berunglückte der Inſpektor L. bei der Dreſchmaſchine. 
wobei demſelben die 575 an einem Fuße gequetſcht 
wurden, ſodaß derſelb ſofort ärztliche Hilfe in An⸗ 
pruch nehmen mußte. Herr L. iſt in der Unfallver⸗ 
cherung verſichert. — Einen großen Schaden erlitt 


der Beſitzer T. hier indem er mit feinem werthvollen 
Pferde mit ſtumpfen Eiſen auf der glatten Chauſſee 
fuhr, daſſelbe kam zum Falle und brach das Kreuz. 
Das Pferd mußte getödtet werden, daſſelbe hatte 
einen Werth von 400 Mk. 


Eingeſandt. 

Bei dem hohen Schneefall wäre es wünſchens⸗ 
werth, daß die hochlöbliche Polizei ſich darum be⸗ 
kümmert, daß auch die Nebenftraßen gereinigt werden, 
ſo z. B. die Mauerſtraße. Die Steuerzahler der 
Mauerſtraße ſind nicht hinter die der Breiteſtraße 
zuxückzuſetzen. In der Breiteſtraße ſieht man fort⸗ 
während eine Kolonne, welche reinigt und hackt, und 
in der Mauerſtraße können die Einwohner kaum in 
die Hausthüre eintreten. Was würde ſich die hoch⸗ 
Lödliche Polizei denken, wenn ſich ein Einwohner der 
Mauerſtraße weigern würde, die Straßenreinigungs⸗ 
koſten zu zahlen! — Ich glaube, es würde ihm wohl 
ehr bald der Gerichtsvollzieher ins Haus geſchickt 
werden. Bitte alſo Abhilfe zu ſchaffen. 

Ein Einwohner der Mauerſtraße. 


Kleine Chronik. 


Der Buchhändler W. Arming in Wien er ſchoß 
ſ ich auf offener Straße und war ſofort todt. Der 
schlechte Geſchäftsgang wird als Urſache des Selbſt⸗ 
mor des angeſehen. f 

Das ideale Pferd. Die Wochenſchrift 
„Sport im Bild“ macht folgende hübſche Reklame für 
das Fahrrad: Um ein Pferd zu kaufen, begab ſich 
kurz dor Weihnachten ein wohlhabender Mann auf 
eine Auktion. Er fand dort eine ziemliche Auswahl 
von Tieren von guter Herkunft, doch ſchien ihm keines 
ſo recht zu paſſen. Endlich ſagte er zu dem Auktionator, 
der ein alter Bekannter von ihm war: „Ich kann 
ein ſolches Pferd nicht brauchen. Die freſſen erſtens 
zu wie, und dann find fie zu ſchwer und 
auf der andern Seite wieder zu empfindlich. 
Sie würden mehr Pflege brauchen, als meine Leute 
gen hätten, ihnen angedeihen zu laſſen. Ich ſuche 
Thier, das wenig frißt, klein und leicht iſt, und 


N 


doch ein elegantes Aeußere hat; dazu ſoll es ruhig 
und ausdauernd ſein, ſoll ſich eventuell für eine Dame 
eignen, und auch wieder ſchnell ſein, wenn es ver⸗ 
langt wird.“ Der Auktionator hatte aufmerkſam zu⸗ 
gehört, dann ſagte er: „O ja, ich verſtehe Sie ſchon, 
doch was Sie da verlangen, das iſt überhaupt kein 
Pferd ſondern ein Fahrrad!“ 

Im ruſſiſchen Waiſenhaus zu Sarangk 
rer Pehſa) brach Feuer aus. Acht 

inder verbrannten. 


< Eine Familientragödie hat ſich 
in der Nacht zum Donnerſtag in Wien in dem 
Haufe Nuß dorfer Straße 20 abgeſpielt: Mutter 
und Tochter haben ſich erhängt, die Mutter 
aus unbekanntem Grunde, die Tochter aus 
Liebe zur Mutter. Die unglückliche Mutter iſt 
die 54jährige Ingenieurs witwe Joſefine Zeil, 
die jet Jahren verwitwet mit ihrer 13jährigen 
Tochter Emmeline in der Nußdorfer Straße 
wohnte. Frau Zeil war eine ernſte und ver⸗ 
ſchloſſene Natur und hing mit inniger Liebe 
an ihrer jun zen Tochter, die wieder die 
Putter tief in's Herz geſchloſſen hatte. Soweit 
Yoleuie Einblick in die kle ne Wirthſchaft 
halten, lebten Mutter und Tochter in guten 


und behaglichen Verhältniſſen, und Sorge um 
das leibliche Wohl kann keineswegs der Grund 
zum Doppelſelbſtmord ſein. Auf dem Tiſche 
lagen drei Briefe. Zwei verſchloſſene von der 
Mutter geſchrieben, ſind an das Dienſtmädchen 
und an den Sohn gerichtet. Der Brief an 
das Dienſtmädchen enthält nichts als Ver⸗ 
fügungen über häusliche Angelegenheiten, vom 
Beweggrund kein Wort. Den dritten Brief 
hat die kleine Emmeline geſchrieben. Er 
lautet: „Ohne Dich, geliebte Mutter, hat 
auch das Leben für mich keinen Reiz. Ich 
will daher mit Dir vereint ſterben.“ Bei der 
Ueberführung der beiden Leichen in die Todten⸗ 
kammer ereigneten ſich Donnerſtag Abend 
peinliche Szenen. Als man den Sarg mit der 
weißgekleideten Emmeline auf die Straße, wo 
ſich eine größere Menſchenmenge angeſammelt 
hatte, hinabtrug, fiel plötzlich die Leiche aus 
dem Sarge auf den Boden. Die Umſtehenden 
ſchrien eutſetzt auf — im nächſten Augenblicke 
wurde die Todte von den Leichenträgern vom 
Boden emporgehoben und in den Sarg ge: 
bettet, der dann raſch in den Wagen ge⸗ 
ſchoben wurde. 

Geſtern Nacht verſuchten ein aktiver 
Soldat und ein Reſerviſt in Lemberg einen 
Raubmord gegen den dortigen Militär⸗ 
zer. zu verüben. Der Anſchlag mißlang 
jedoch. 

* Beim Theeren eines Schiffes 
kamen am Mittwoch in Charl rois, einem am 
linken Ufer der Maas liegenden Stadttheil 
Rotterdams, drei Arbeiter auf entſetzliche Weiſe 
um's Leben. Im dortigen Dockhafen liegt der 
Dampfer „Teutonia“, an welchem verſchiedene 
Aus beſſerungsarbeiten vorgenommen wurden; 
beſonders mußte die innere Seite der Schiffs⸗ 
wand neu getheert werden. Ein auf einer 
Leiter ſtehender Arbeiter, der einen mit Theer 
gefüllten Kübel in der Hand hielt, kam letzterem 
mit einem Talglicht zu nahe, der Theer fing 
alsbald an zu brennen und der Arbeiter, der 
den Kübel nicht mehr halten konnte, ließ ihn 
fallen. Der Inhalt ergoß ſich über einen unten 
ſtehenden Arbeiter, der alsbald in Flammen 
ſtand, während auch das Schiff ſelbſt zu brennen 
anfing und bald dicke Rauchwolken zum Himmel 
emporſtiegen. Der mit Theer übergoſſene 
Arbeiter hatte ſich indeſſen auf das Dock empor⸗ 
gearbeitet, wo er zuſammenbrach, die andern 
folgten, aber drei hatten ſolche Brandwunden, 
daß ſie liegen bleiben mußten; zwei fand man 
ſpäter in beinahe verkohltem Zuſtand, der dritte 
war erſtickt, während der mit dem Theer Ueber⸗ 
goſſene ſchwerlich mit dem Leben davonkommen 
wird. Da die „Teutonia“ von allen Seiten 
mit Treibeis umgeben iſt, dauerte es länger 


als ſonſt, bis man den Unglücklichen Hilfe 
bringen konnte. 

Der lieben alten Schiefer⸗ 
tafel, ohne die man ſich bisher die kleinen 
A⸗B⸗C-⸗Schützen garnicht denken konnte, wird 
das Grablied geſungen. Den Vorſtehern der 
Berliner Schulen iſt von der Behörde anheim⸗ 
gegeben worden, ſtatt Griffel und Schiefertaſel 
für den erſten Schreibunterricht Bleiſtift und 
Papier einzuführen. Dieſe Neuerung wird 
allerdings von Pädagogen und Aerz en immer 
dringender empfohlen, weil die Schrift auf 
der Tafel oft undeulich iſt und das Schreiben 
mit dem Griffel die Leichtigkeit der Schrift be⸗ 
einträchtigt. 

Mißverſtändniß. Miß Muffin: 
„Ich habe gehört, Mr. Softly, daß Sie Violine 
ſpielen.“ — Mr. Softly: „Ich — ich ver⸗ 
ſuche es wenigſtens.“ — Miß Muffin: „Das 
hörten wir eben. Nun ſehen Sie, Mr. Softly, 


nächſte Woche wollen wir eine kleine 
Geſellſchaft geben, zu der wir anch 
Sie bitten möchten. Aber Mama, 
die ſo ungern die Leute beläſtigt, fürchtet, 


daß ...“ — Mr. Sofily: „Oh bitte, von einem 
Läſtigſein kann nicht die Rede jein, im Gegen⸗ 
theil, ich werde meine Violine mit Vergnügen 
mübringen.“ — Miß Muffin: „Ja, das iſt's 
gerade, was Mama befürchtete.“ 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 1. Februar. 
Die Notirungen der Produktenbörſe erfolgen 


auf Grund privater Ermittelungen. 
Fonds: matt. 30. Jan 


Ruſſiſche Banknoten 216,55 216,55 
Warſchau 8 Tage 216.25 216,15 
Oeſterr. Banknoten 170,45 170,50 
Preuß. Konſols 3 pCt. 98,90 98,80 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 104,0 104,00 
Bus. Konſols 4 pCt. 104,40 104.20 
eutſche Reichsanl. 3 pCt. 98,60 98,70 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 104,2 104,00 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pet. neul. II. 95,0% 94,60 
do. „ 3½ pCt. do. 100,40 100,40 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 100,40 100,40 
9 2 4 pCt. 102,70| 102,50 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,90 fehlt 
Türk. Anl. O. 22,0 22,15 
Italien. Rente 4 pCt. 92,00 92,10 
Rumän. Rente v. 189 4 pCt. 89,25 89,25 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. 213,25 213,90 
Harpener Bergw.⸗Akt. 83,10 184,90 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 101,50 101,50 
Weizen: Loko fehlt fehlt 
Loko in New⸗York 95¼⁰ 93 0 

Roggen: Loko 126,00 125,0 - 126,50 
Hafer: Loko 150-146,00|132- 146,00 
Rüböl: Febr. fehlt fehlt 
Spiritus: Lolo m. 50 M. St. 57.90 57,90 
do. m. 70 M. do. 38.50 58,50 

Febr. Joer fehlt fehlt 

Mai 70er 43,10 43,00 


Petroleum am 30. Januar 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark —.— 
Berlin „ 1 10,50 
Spiritus⸗Depeſche 
v. Vortatiuß u. Brote aug s berg, 1. Febr 
Unverändert. 
Loco cont. 70er 39 80 Bf., 39.00 Gd. —,— dez 
Februar —.— „ A ; 
Frühjahr 4 41,00 " e 3 
— —— — . —— — a 1 
Preis⸗Courant 
der kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 


Ohne Verbindlichkeit. 


Bromberg, den 30. Januar 1896. 1 23.1. 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. 1 
nr, 156011580 

5 e 146011480 
5 n 158016(— 
Weizen ⸗Mehl Nr. oo. 14801151 — 

2 „ Nr. 00 weiß Band . 12 40t 260 

> „ Nr. 00 gelb Band 122001240 

a „ r Ba 8—1 8020 

7 Riter nel!!! 480] 480 

8 A 440] 4 
Roggen⸗Mehl Nr. 0 9180110) — 

A REIN | 9.— 

ISO en 840 

5 *. N 640 

0 „ Commis⸗Mehl. 820 

5 Schrott eee 

5 4 
Gerſten ⸗Graupe Nr. 1. 14501450 

x 5 S N 13—113.— 

0 5 N o Ar 12 —11¹ 

8 ee 11 —1— 

5 8 Nr. 1050110050 

5 BE 10. —110— 

4 Graupe grobe ——— 4 9 

„ ei!!! a aln LER > 9.700 9170 

> a R 9120) 

5 1 Bin et 870] 8 

„ Dohm; 720 7120 

. Futtermell!!! 480 480 

„ Buchweizengrütze . 14 — 114 — 

* do. E 136013060 
7 A EEE EEE EEE EEE 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


F As ächte Sodener Mineral - Pastilen 


von medizinischen Autoritäten bei 
in allen Apotheken u. Drog. a 85 Pf. zu haben. 


leiden ganz besonders empfohlen, sind 
* 


Stoffe direkt aus der Fabrik von 


von Elten & Keussen, Crefeld, Ü ie: Macs 
Schwarze, farbige u. weiße Seidenſtoffe, Sammte, —. und 


Russische Schnees 
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Geldgewinne. 


E11 50,000 


Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, versendet, so lang 
r 


Zufolge Verfügung vom 28. Januar 
1897 iſt am ſelbigen Tage in unſer 
Prokuren⸗Regiſter unter Nr. 146 ein⸗ x 
getragen, daß der Kaufmann Moritz 
Leiser zu Thorn als Inhaber der 
daſelbſt unter der Firma „Moritz 
Leiser“ deſtebenden Handelsnieder⸗ 
laſſung (Nr. 449 des Firmen⸗Regiſters) 
1. dem Kaufmann Dagobert Gerson, 
2. dem Buchhalter Siegfried Gasio- 

rowski, beide zu Thorn, 
Kollektivprokura ertheilt hat. 

Thorn, den 28. Januar 1897. 


Königliches Amtsgericht. 


IP. Schlsen & Sohn 


Vieh-Commissions- Geschäft 


Hamburg, Neue Rosenstr. 6 


empfehlen sich den Herren Einsendern 

von Vieh für den Verkauf am hie- 

sigen Platze bestens. Auch werden 

b von Zuchtvieh jeder Art gewissen- 
| haft übernommen. 


Freundliche Mittelwohnun 


in beſt. Lage. Näh. Grabenftr 16, I. 


Ein gut möbl. Zimmer 
zu vermietben Windſtraße 3, 1 Tryp. 


Einen ordentlichen, kräftigen 


anfburſchen e. 


verlangt Kaufhaus 


Fan 


orn sin 


oose à 1 „ u haben bei: Oskar 


mit 

Firmen- u. Adressen-Druck, 
schöne Farben, 

undurchsichtig, 

\ gut gummirt, 


liefert 
schnell und billig 
die Buchdruckerei 


Thorner Ostdeutsche Zeitung, 


Brückenstrasse. 


Traitene, Gnesen, 


Hochachtungsvoll dingungen eingeräumt. Offerten u. U. E. 
1065 an Haasenstein & Vogler, 
u m A.-G., Köln. 


=== Brief-Gouverts => 


H. Loewenthal, 


empfiehlt ſich den geehrten (jüd.) Herrſchaften von Thorn u. Umgegend bei vorkommenden 
Hochzeiten und anderen Feſtlichkeiten zur Lieferung der Speiſen, welche von mir 
vortrefflich und zur vollen Zufriedenheit der geehrten Auftraggeber ausgeführt werden. 
Prompteſte Bedienung zu ſehr ſoliden Preiſen. Mit Referenzen daſelbſt ſtehe zu Dienſten. 


0 


Billigste Bezugsquelle Ph. Elkan Nachf. 


eier de 


e der Vorrath reicht: F. A. Schrader 


rawert, 


erberstrasse und St. von Kobiels 


Schlitten, Kinipänner, 


zu Ausfahrten täglich billig 


ſofort 


Alrohbüte 


pondenz und Ranfmännifhem 
wird ertheilt 


Mitbewohnerin melden 


Mark zu zewinnen. Ze 


0 J. ee Brücenſtr. 22 
ich Zuarbeierinnen 2e e Hein Grundstück 


die in beſſeren Geſchäften thätig waren und 
mehrere Verkäuferinnen verlangt von 
Ludwig Leiser, Breiteſtraße 41. 


Junge Mädchen, 


die feinen Damenputz gründlich erlernen 
wollen, können ſich von ſofort melden bei 
Ludwig Leiser, Breiteſtraße 41. 
1 möbl. Balkonzimmer, mit auch 
ohne Beköſtigung, ſeparatem Eingang, ſofort 
zu vermiethen Grabenſtraße 10, 1 Tr. 


zum Waſchen u. Modern. 
werden angenommen. Die 
neueſten Fagons liegen 
bereits zur Anſicht 
Ludwig Leiser, Breiteſtr. 41. 


Privatunterricht 
in der doppelten Budführung, Korres- 


Atcept⸗ u. Disconttredit 


wird ſoliben Firmen unter conlanten Be- „Deutiche Vakanzen -Poſt in Chlingen. 


Velvets. Man verlange ſter mit Angabe des Gewünſchten. 
für Männer, 
Trauen. 


Ne Kinder. 


Elegantes Aussehen. 
Stets warme Füsse, 


Loose à nur I Mark. 
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Geldgewinne. 
Hannover, GT. Packhofstr. 29. 


, Breitestrasse 8. 


Meine Wohnung 
befindet ſich Seglerſtr. 21, II. 
Dr. E. Kuntze, Arzt. 


Schmolln Nr. 11, ca. 25 Morgen, beab⸗ 
ſichtige ich ſofort unter günſtigen Beding⸗ 
ungen zu verkaufen. 
Aug. Grunwald, 
Barbarken, bei Schönwalde. 


Hausfrauen! 


echten 


e ee Verwendet 
nur 

als randt- 
1 beiten 
icht. und 

billigſteu 
Caffee⸗Zuſatz und aff ee 
Caffee⸗Erſatz. 


Aechnen 


Strobandstrasse 19 II. 


Eine anſt. Frau od. Mädch. kann ſ. als 
Mellienſtraße 80. 


Zu haben 
in den meiſten Colonialw.-Handlungen. 


Wer ſchnell und billigſt Stellung 
finden will, verlange per Poſtkarte die 


elegante möblirte Zimmer, eventl. mit 
Burſchengelaß, zu vermiethen 
Altſtädtiſcher Markt 15, II. 


2 


Eine auf Bestellung gefertigte 


Wäsche- Braut - Ausstattung 


gewaſchen, gebunden und mit Namenszügen verſehen, iſt im Schaufenſter meines Lokals 
ausgelegt und wird auf Wunſch Jedermann zur gefl. Beſichtigung vorgelegt. 
Um einer geehrten Damenwelt einen kleinen Ueberblick über die augenblicklich modernſten 


Genres in eleganter Leibwäſche, 


wie Taghemden, Nachthemden, Friſirmäntel, 


Negligés ze. ꝛc. zu geben, habe ich reizende Neuheiten ſelbſt confectionirter Modelle zur 
gefl. Anſicht zuſammengeſtellt, die ſpeciell für 


Bräute und Brautmütter BE 


von hohem Intereſſe ſein dürften. 


Der allgemeine Zuſpruch, deſſen ſich die Firma 


pır 


für ihre Erzeugniſſe erfreut, und für 


den wohl am beſten die zahlreichen Beſtellungen von Wäſche⸗Braut⸗Ausſtattungen 
ſprechen, bietet die beſte Garantie, daß die Firma es verſteht, 


gediegene und geschmackvolle Wäsche 
zu ermässigten Preisen 


zu liefern. 


Koſtenanſchläge, Treisliſten, Stoffproben, eee . fertiger Stücke 


Heute Nachmittag 4¾ Uhr entschlief sanft nach 


langem, 


schwerem Leiden unsere liebe, gute Mutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante, 


Frau Marie Liebchen 
geb, Schulz 


in fast vollendetem 54. Lebensjahre. 


Um stille Theilnahme bitten tieftrauernd 


THORN, 


den 30. Januar 1897. 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, 


den 3. Februar, 


Nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhause, Hohe Strasse 4/6, 


aus statt, 


Heute früh 6 Uhr ftarb nach 
15 t g 


urzem, ſchweren Leiden unſere liebe 
Kouſine. Tante und Freundin 
Fräulein 


L * 

Minna Wiermann 
im 82. Lebensjahre, was wir theil⸗ 
nehmenden Bekannten u. Fzeunden 
anzeigen. 

Thorn, den 1. Februar 1897. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am 
Donnerſtag, den 4 Februar, nachm. 
2 Uhr, vom Katharinen⸗Hospital 
aus ſtatt. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung 


Mittwoch, den 3. Februar, 
Nachmittags 3 Uhr. 


Tagesordnung: 
Betreffend: 

460. (von voriger Sitzung.) Superreviſion 
der Rechnung der Teſtaments⸗ und 
Almoſenhaltung für das Jahr 1895/96. 

461. (desgl.) desgl. der Kämmereidepoſiten⸗ 
kaſſe für das Jahr 1895/96 

463. (desgl.) die Rechnung der Wilhelm⸗ 
Auguſta⸗Stiftskaſſe (Siechenhaus) pro 
189596 


484, (desgl) desgl. 
pro 1895/96. 
Erſatzwahl eines Stadtverordneten⸗ und 
eines Bürgermitgliedes in die Aichamts⸗ 

Deputation. 

„desgl. eines Stadtverordnetenmitgliedes 

in die Artusſtifts⸗Deputation. 

desgl. zweier Stadtverordneten in die 

Baudeputation. 

35. desgl. eines Stadtverordnetenmitgliedes 
in die Commiſſion für Abfuhrweſen. 
36. desgl. eines Bürgermitgliedes in die 

Feuerſocietäts- Deputation. 

desgl. eines Stadtverordnetenmitgliedes 

in die Forſt⸗Deputation. 

desgl. eines Bürgermitgliedes 
ſtädtiſche Gewerbekaſſe. 

desgl. eines Stadtverordnetenmitgliedes 

in die Sicherheits⸗Deputation. 

40. desgl. in die Commiſſion der Spritzen⸗ 
hausangelegenheit und zur Berathung 
über die Verwerthung des Grabenlandes. 

41. desgl. in die Ziegelei⸗Deputation 

42. desgl. in die Baukommiſſion für den 
Bau der Waſſerleitung und Kanaliſation. 

43. desgl. in die gemiſchte Commiſſion zur 
Berathung über den Schulbau 

44. Wahl eines Stadtverordnetenmitgliedes 
in die Commiſſion zur Berathung des 
Theaterbaues. 

45. Wahl von 5 Mitgliedern in die Com- 
miſſion für Umbauten im Rathhauſe. 
46. das Protokoll über die am 3. November 
1896 ſtattgefundene Reviſion des Kinder⸗ 

heims und Waiſenhauſes. 

47. Penſionirung des Magiſtratsboten Becker. 

48. Einverleibung einer reichsmilitärfiskali⸗ 
ſchen Parzelle von rund 82 Hektar in 
die Stadtgemeinde Thorn. 


der Krankenhauskaſſe 


32. 


38. in die 


39. 


51. Abzweigung 


49. das Protokoll über die am 30. Dezember 
1896 ſtattgefundene Reviſion der Kaſſe 
der ſtädtiſchen Gas- und Waſſer werke. 

50. dedal. über die am 29. Dezember 1896 
ftattgefundene monatliche Kaſſenreviſion 
der Kämmerei⸗Hauptkaſſe. 

einer Rentengutsparzelle 

vom Gute Richnau 


Br 52. Beleihung des Grunzſtücks Altſtadt 436 


(Altſtädtiſcher Mark! 
Mark. 

53. den Finalabſchluß der ſtädtiſchen Feuer⸗ 
ſocietätskaſſe pro 1896. 

54. Erhöhung des Tit. I. B. 17b des Etats 
betreffend Anſchaffung fehlender Aus- 
rüſtungsgegenſtände des Aichamts um 
55,25 Mark. 

55. Verpachtung der Dungabfuhr aus dem 
hieſigen ſtädtiſchen Schlachthauſe ſowie 
von dem Vieh und Pferdemarkt auf die 
Zeit vom 1 April 1897 bis dahin 1902. 

56. Verlängerung des Vertrages mit dem 
ſtädtiſchen Ziegelmeiſter auf 1 Jahr 

57. Feſtſetzung der Umzugskoſten⸗Entſchädi⸗ 
gung für den Lehrer Müller. 

58. Erhöhung der Poſitionen 3, Tit. III 
der Knabenmittelſchule — Ausgabe — 
und Titel Vb der I. Gemeindeſchule — 
Ausgabe — zur Anſchaffung von Tinte, 
Kreide und Tafelſchwämmen für das 
laufende Etatsjahr um 45 Mark. 

59. Erhöhung der Poſition 4, Tit. III der 
Knabenmittelſchuie — Ausgabe — für 
Einbinden der Bücher um 10 Mark. 

60. den Haushaltsplan der ſtädtiſchen Ufer⸗ 
verwaltung pro 1. April 1897/8. 

61. Beitrag zu einer Ehrengabe für Henny 
Dunant. 

62. Verlängerung des Vertrages mit dem 
Kaufmann Rütz über Miethung des 
Thurms am Culmer Thor auf die Zeit 
vom 1. April 1897 bis dahin 1898 

63. das Protokoll über die am 27. 
d. J. ſtattgefundene monatliche Kaſſen⸗ 
reviſion der Kämmerei⸗Hauptkaſſe. 

64. desgl. über die am 27. Januar d. J. 
ftattgefundene monatliche Reviſion der 
Kaffe der ſtädtiſchen Gas- und Waſſer⸗ 
werke. 

65. Bewilligung von 3000 Mark zu den 
Vorarbeiten zum Bau der Bürger mädchen⸗ 
ſchule auf dem Grabenterrain 

66. Erhöhung des Tit IV pos 1a des Etats 
betreffend Unterhaltung des Rathhauſes 
um 300 Mark. 

67. desgl. des Tit. I pos. 5 des Haushalts 
etats betreffend Unterhaltung der Pump- 
brunnen um 150 Mk. 

68. Bewilligung von 250 Mk. zur Ans 
fertigung eines Bebauungsplanes des 
Grabenterrains. 

69. Verpachtung des Lagerraums Nr. 11 im 
Lagerſchuppen Nr. 1 an den Kaufmann 
Saffian auf die Zeit vom 1. April 1897 
bis dahin 1898. 


Thorn, den 30. Januar 1897. 
Der Vorſttzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Roeth ke. 


34) mit 70 000 


Sanuar | 


ae 
der altſtädt. evang. Kirche. 


In Submilfion follen vergeben werden 
1) die Anfuhr von ca. 700 Mille Mauer- 

ziegel 
2) Die Zimmerer- und Staaker⸗Arbeiten. 

Die Bedingungen ſind beim Küſter ein⸗ 
zuſehen; Angehote ad 1) bis zum 13. 
Februar, uad 2) bis zum 20. Februar 
mittags 12 Uhr daselbst abzug: ben 

Der Gemeinde-Kirchenrath. 
Stachowitz. 

XLS eee een 


Zurückgekehrt. 


Zahnarzt Loewenson. 
VE TE RR TE ce 


100 Brieihogen 
100 Gouverts 


zusammen nur 


1Mark 


Spezialität! T ! 


Justus Wallis 
Papier - Handlung. 


T Rügenwalder“ 
Cervelat- Wurst, feinfte Waare, ver⸗ 
ſendet Au Nachnahme per Pfund 1. 10 

Franz Busch, Rügenwalde. 


Feinſten Schleuderhonig. 


Einige 8 * 8 
A. Kirmes, Gerberſtraße. 


„Achtung! 


Feiner Deutſcher 
aus reinen Weintrauben gebrannt, von 
mildem Geſchmack und feinem Aroma; 
von Rrconvaleszenten vielfach zur Stärkung 
gebraucht. Marke: Superior ½ Ltr.⸗Fl. 
a Mk. 2. — und a Mk. 2.50. 

Niederlage für Thorn und Umgegend bei 

Oskar Drawert, Thorn. 


Eine freundliche Wohnung, 
Mocker, Mauerſtr. 29, 1 Tr., vom I. April 
für 36 Thaler zu verm. Auskunft daſelbſt. 
Eine freundliche Mittel⸗Wohnung 
zu vermiethen Coppernteusſtraße 28. 28. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, 


Verleger: 


M. Schirmer in LIF 


Haubwerker Verein 
Donnerſtag: 


Vortrag. 
Schützenhaus⸗Theater. 


Täglich: 
Gloße 


Künstler Vorstellungen 
EN, Spezialitäten, 


Gebr. Wichmann 
9 en! Lin ihren unübertr e 


Frl. Hedy Serva, | Fri. Otti u Trudi Silvias, 
Liederſängerin Geſangs-Duetliſliunen. 
Senſationell! Senſationell! 
Geschwister Venturo, 
Koryphäen der Luftgymnas tik, 
Großartige Drahtſeil⸗ und Trapez⸗ 
produktion. 
Bros Niagara, phänomenale Reckpro⸗ 
duktion auf der frei balancirten Leiter. 
Der urkomiſche Geſangshumoriſt Otto Bayer, 
aus dem Apolls-Theater in Berlin 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Entree 50 Pf., reſervirter Platz 1 Mk. 
Die Direktion. 


—— A U. 
28 Dieuſtag, den 2. Februar: 


Wurfteffen, 


en mit Frei⸗Concert Pier er⸗ 
gebenſt einladet H. Schiefelbein. 


Eisbahn Grützmühlenteich. 


Glatte und sichere Bahn. 


(30 em. stark.) 


Wer ertheilt gründlichen Unterricht im 


Correspondieren und Rundschrift ? 
Gefl. Offerten unter L. 100 an die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung erbeten. 


Für mein Special Pußgeſcſift 


ſuche per 15. Februar er. eine 


gewandte tüchtige Verkäuferin, 


Den Meldungen ie Photographie wie 
Zeugniſſe baubar. 


Jacob Liebert randenz: 


Sammlung für Rudolf Falb. 


range find: 

von H. .. Mark 8,00, 
Bellen Gaben nimmt entgegen die Ex⸗ 

pedition. 


Fierzu eine Beilage. 


* 
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